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Der Karuna Trust wurde 1981 in 
England als Hilfsorganisation für die 
"Neuen Buddhisten", die Ex-
Unberührbaren (Dalits) in Indien 
gegründet. Inzwischen gibt es in 
Großbritannien etwa 7.000 regelmä-
ßige Spender, die wenigsten davon 
sind Buddhist/innen. 

Seit den 70er Jahren gibt es unter 
den "Neuen Buddhisten" Indiens das 
TBMSG (Trailoka Bauddha Maha-
sangha Savajak Gana), den indischen 
Ableger der FWBO (Freunde des 
Westlichen Buddhistischen Ordens), 
vor allem in Poona, Bombay und 
Nagpur. Diese Menschen traten teil-
weise schon in den 50er Jahren zum 
Buddhismus über um der religiösen 
Diskriminierung als Dalits zu entge-
hen, wissen jedoch fast nichts vom 
Buddhismus, hier setzt die TBMSG 
mit Schulungen an. 

Die Hauptlehrer der TBMSG sind 
Dr. Ambedkar und Sangharakshita, 
der Gründer des Westlichen Budd-
histischen Ordens (WBO). Schwie-
rigkeiten bereitet den Menschen der 
Besuch von Retreats, denn in Indien 
ist die Sechstagewoche üblich, Ur-

laub gibt es kaum. So wird das budd-
histische Zentrum in Nagpur auch 
als Basis der sozialen Versorgung 
von Karuna genutzt. Dieses Zentrum 
wurde vor allem mit Mitteln aus Tai-
wan aufgebaut, denn Nadpur ist mit 

dem großen Mahayana-Lehrer Na-
garjuna verbunden, daher ist es für 
Chinesen besonders wichtig Spen-
dengelder dort zu investieren. In 
Nagpur ist inzwischen die Hälfte der 
Bevölkerung (immerhin 3 Millionen 
Menschen) zum Buddhismus über-
getreten. 

Damit die Kinder nicht mit ihren als 
Wanderarbeiter umherziehenden 
Eltern mitwandern müssen und so 
keine Schule besuchen können bietet 
Karuna Herbergen (hostels) an. 
Dort können die Kinder unterkom-
men und haben so die Möglichkeit 
eine schulische Erziehung zu erhal-
ten. Sie bleiben dort bis zum Ab-
schluss der staatlichen Schule, d. h. 
bis sie 15 Jahre alt sind. Die Her-
bergseltern bieten auch Hausaufga-
benbetreuung an, sodass diese Kin-
der tatsächlich Chancengleichheit 
mit den Kindern anderer Kasten ha-
ben, viele Herbergseltern sind Or-
denmitglieder im TBMSG.  

Die zweite Art Hilfe, die Karuna 
bietet, sind Ki ndergär ten, denn 
häufig wird nur in die Schule aufge-
nommen, wer zuvor in einem Kin-
dergarten eine vorschulische Erzie-
hung erhalten hat. Insgesamt sind 
durch Karuna bereits 90 Kindergär-
ten errichtet worden. Nicht alle Kin-
der in diesen Kindergärten sind Kin-
der von Buddhisten und Kastenlo-
sen, aber die Mehrheit der Kinder 
dort sind Dalits oder Kinder von in-
digenen Volksstämmen. 

Der Karuna Trust 
 

Buddh istische Hil fe für Ind ien 
 
Priyananda vom Karuna-Trust hielt am 10. August im Essener 
buddh istischen Zentrum einen Vortrag, Horst Gunkel war dort 
und h at den Vortrag für den "Engagierten Buddh ismus" 
zusammengefasst. 

In Indien wohnen eine Milliarde 
Menschen, ein Drittel davon unter 
der Armutsgrenze. Während wir uns 
dabei gewöhnlich Megastädte mit 
Slums vorstellen, leben etwa 70 % 
der Inder/innen noch immer auf dem 
Lande. Hier ist das Kastensystem 
noch immer prägend und führt zu ei-
ner ungleichen Verteilung des all-
mählich auch in Indien steigenden 
Wohlstandes. Da die Dalits kein eige-
nes Land besitzen, sind sie gezwun-
gen als Tagelöhner auf den Feldern 
der Angehörigen anderer Kasten zu 
arbeiten, ihre Kinder erhalten häufig 
keine schulische Erziehung. Ähnlich 
geht es den Angehörigen der indige-
nen Bevölkerung, auch hier ist Kin-
derarbeit (z.B. die Herstellung von 
Räucherstäbchen) üblich. Etwa 150 
Millionen Inder/innen gehören zu den 
Dalits, den Ex-Unberührbaren, 10 bis 
15 Mio. davon sind zum Buddhismus 
übergetreten, nicht zuletzt um der 
hinduistisch-religiös geprägten Un-
terdrückung zu entgehen. 
Dr. Ambedkar, der Vater der indi-
schen Verfassung und erste Justizmi-
nister Indiens nach der Unabhängig-
keit, der diese Menschen zum Budd-
hismus führte, genießt bei hier ein 
Ansehen wie Martin Luther King bei 
den Schwarzen Amerikas oder Nel-
son Mandela bei denen Südafrikas. 
Allerdings gilt die Verehrung hier 
nicht nur dem Poli tiker Ambedkar, 
sondern auch dem religiösen Führer. 
Indische Buddhisten haben auf ihrem 
Hausschrein gewöhnlich zwei Bilder, 
eines vom Buddha und eines von Dr. 
Ambedkar. 

Mit nur 80 ¼ monatlich kann die 
grundlegende Gesundheitsfürsorge für 
1000 Menschen sichergestellt werden. 

Mit 40 ¼ monatlich kann ein 
Kindergarten für 30 Kinder aufge-
baut werden. 
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Karuna führt auch Alfabetisie-
rungsprogramm für Frauen durch, 
denn in Indien können 40 % der 
Frauen weder lesen noch schreiben - 
bei den Dalits ist dieser Anteil mit 
Sicherheit noch beträchtli ch höher. 

Ganz wichtig ist auch die Gesund-
heitsfürsorge, die Karuna in den 
Slums anbietet. Gesundheitsarbeiter 
besuchen die Slumbewohner in ihren 
Hütten. Wird eine ernsthafte Krank-
heit erkannt, so wird der Patient zu 
einem Karuna-Vertragsarzt gebracht. 

Sehr populär sind Karateklassen 
des TBMSG. Hier werden Kinder 
und Jugendliche zwischen 7 und 19 
Jahren unterrichtet. Ziel ist die Kör-
pererziehung und die Stärkung des 
Selbstvertrauens - ganz wichtig für 
Kinder, die von anderen als "Un-
berührbare" betrachtet werden. Kara-
te wird hier nach buddhistischen 
Prinzipien unterrichtet, die Klassen 
sind aber offen für alle Bevölke-
rungsschichten - soweit diese bereit 
sind den nötigen Köperkontakt mit 
Dalits im Unterricht zu akzeptieren. 

Weiterhin führt Karuna Quali fizie-
r ungspr ogr amme für Fr auen 
durch. So stehen Handarbeitskurse 
und Ausbildung zur Näherin auf dem 

Programm. Der besondere Anreiz 
liegt dabei, dass wer sich hier quali-
fiziert eine staatli chen Unterstützung 
für den Kauf einer Nähmaschine 
bekommt, wodurch die Frauen so-
wohl in die Lage versetzt werden, 

für ihre Famili e zu nähen, als auch 
als Kleingewerbetreibende Geld zu 
verdienen. 

Im letzten Jahr kam als besondere 
Aufgabe für Karuna die Erdbeben-
hilfe in Gujerat hinzu. Allein in 
dieser Stadt kamen bei dem verhee-
renden Erdbeben 40.000 Menschen 
um. Da jedoch in Indien die alten 
Kastenstrukturen noch immer beste-
hen, bekamen die Opfer Spenden nur 
von Angehörigen ihrer eigenen Kas-
te. Die Dali ts erhielten somit prak-
tisch keine indischen Spendengelder. 
Da bei dem Erdbeben zahlreiche 
Kinder beide Eltern verloren, richte-
te Karuna zwei Waisenhäuser ein. 
Außerdem wurden hier Beratungsan-
gebote für Erdbebengeschädigte 
durchgeführt. 

Auch die Zusammenarbeit mit an-
deren Trägern ist für Karuna wich-
tig. So werden eine Reihe von Pro-
jekten anderer Institutionen mitfi-
nanziert, schließlich muss nicht jeder 
das Rad gewissermaßen neu erfin-
den. So gibt es überall i n Indien Zie-
geleien, in denen Ziegelsteine produ-
ziert werden. Diese Ziegeleien befin-
den sich außerhalb der traditionellen 
Siedlungen, eben dort, wo die Roh-
stoffe vorhanden sind. Dort gibt es 
aber keine Schulen für die Kinder 
der in den Ziegeleien arbeitenden 
Menschen. Hier wird von Partneror-
ganisationen des Karuna-Trust 
Schulunterricht angeboten. 

In Ostindien unterstützt Karuna seit 
rund 20 Jahren ein Schulprojekt 
von Exil -Tibetern. Die ITBCI-
Schule für Exiltibeter war in den 
späten 50er Jahren von Dardo Rin-
poche in Kalimpong gegründet wor-

den. Dardo Rinpoche und Dr. Am-
bedkar haben immer wieder betont, 
dass Kultur- und Bildungsarbeit der 
Schlüssel zur Emanzipation benach-
teiligter Bevölkerungsschichten ist. 
In der Schule wird zweisprachig un-
terrichtet: morgens in Tibetisch, 
nachmittags in Hindi. 

Auch Bodh Gaya, ein bedeutendes 
Pilgerzentrum, der Ort wo der Budd-
ha erleuchtet wurde, fehlt nicht auf 
der Liste der Karuna-Projekte. Bodh 
Gaya liegt in einem sehr armen 
Landstrich. Auch hier geht es darum, 
den Dalits und der indigenen Bevöl-
kerung Schulunterricht anzubieten. 
In der dortigen Schule sind übrigens 
die meisten Kinder und Lehrer 
Nichtbuddhisten: Hindus und Mos-
lems - auch in der Schulleitung. 

25 ¼ monatlich kann einem Kind 
Herberge, Betreuung und Unterricht ga-
rantieren. 

Mit 15 ¼ monatlich kann eine Alfa-
betisierungsklasse für Frauen geführt 
werden. 

Ziel des Karateunterrichts ist die Körpererziehung und d ie 
Stärkung d es Selbstvertrauens - ganz wichtig für Kinder, 
die von anderen als "Unberührbare" betrachtet werden. 

Und was könn en Sie anbieten? 
 
Wenn Sie helfen möchten, wenden 
Sie sich bitte direkt an den Karuna-
Trust (Registrierte wohltätige Orga-
nisation, Charity No 327461) in Eng-
land (vgl. S. 7).  
Wem das zu umständlich ist, der 
kann sich auch an den "Engagierten 
Buddhismus" wenden, wir leiten 
Spenden weiter. (Koordination e.V., 
Kto. 111-077641, BLZ 506 500 23, 
Sparkasse Hanau, Stichwort: Karu-
na). 


